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Werseine Schulden
nicht bezahlen kann,
ist Freiwildfür Ein-
treiber undGerichts-
vollzieher. Seine/Ihre
Habseligkeiten werden
gepfändet undöffent-
lich versteigert wie hier
bei EurotrocinSteinsel.
Ein neues Gesetzsoll
nun Möglichkeitenfür
einegeregelte
Entschuldungöffnen.
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EU−GRUNDRECHTE

"Ĺ Histoired́ unespoir
déçu"Die europäische

Grundrechte−Charta
soll in Nizzalediglich
proklamiert und nicht

legal verankert werden.
Dasist angesichtsdes
lückenhaften oder gar

regressiven Textesletzten
Endessogar zu

begrüßen.

Für viele Menschen-
rechts−, Flüchtlings−, Frau-
en− oder Umweltorganisa-
tionen war sie eine große
Hoffnung: die europäische
Grundrechte-Charta. Alles
fing äußerst vielverspre-
chend an. In keinem an-
deren Dossier der EU war
bislang Beteiligung und
Transparenz so groß ge-
schrieben worden: Ein
Grundrechte−Konvent, zu-
sammengesetzt aus natio-
nalen ParlamentarierInnen,
Europaabgeordneten und
RegierungsvertreterInnen
wurde mit der Redaktion
der Charta beauftragt. Die
Debatten waren größten-
teils öffentlich, die Arbeits-
unterlagen i m Internet
zugänglich. Nicht−staatliche
Organisationen (NGO), Ge-
werkschaften etc. wurden
umihre Meinunggefragt.
"Ć est l´histoire d́ un

espoir déçu", fasst jedoch

die grüne Europa−Abgeord-
nete Ali ma Boumédiene−
Thiery die aktuelle Sti m-
mungimLager der zahlrei-
chen HoffnungsträgerInnen
zusammen. Die Charta ent-
spricht in vielen Punkten
längst nicht dem, was sich
NGO und Gewerkschaften
gewünscht haben. Sie ist
zudem der Beweis dafür,
dass Transparenz in den
Debatten noch lange keine
Garantie für "fortschrittli-
che" Resultateist.
Diessei ein"politischam-

bitiöser Text", der oft wei-
ter geht als dieEuropäische
Konvention der Menschen-
rechte, hatte jedoch
Ratspräsident Jacques
Chirac in Biarritz feierlich
betont. Unddabei nicht nur
verschwiegen, dass dersel-
be Text in manchen Punk-
ten hinter existierendenin-
ternationalen Abkommen
oder nationalen Gesetzge-

bungen der Mitgliedstaaten
zurückbleibt. Chirac ver-
miedes auch, all die Aspek-
te hervorzuheben, zu
denen sich die Charta aus-
schweigt. Jene Artikel, zu
denen es in denlangen Sit-
zungen des Konvents keine
Einigung gegeben hat und
die deshalb i m Kompro-
miss−Text ganz verschwun-
den sind: etwa das Recht
auf soziale Absicherung,
auf einen Mindestlohnoder
auf Wohnen. Einindividuel-
les Grundrecht auf Asyl
fehlt ebenso wie gesetzli-
che Garantien für Asylsu-
chende. Die Besti mmungen
in Bezug auf Umwelt, Ge-
sundheit oder Sicherheits-
vorkehrungen im Bereich
der Biotechnologie bewe-
gen sich auf einemäußerst
niedrigen Niveau.
Verankert wurde statt-

dessen die Diskri minierung
zwischen EU−BürgerInnen
und Menschenaus Drittlän-
dern. Oder das "Recht auf
Leben": ein Artikel, der oh-
ne das Erwähnen eines
Rechts auf Abtreibung, auf
die freie Verfügung über
den eigenen Körper ein
Schlag ins Gesicht aller
Frauenrechtlerinnen ist.
Auch das vorgesehene
"Recht zuheiratenundeine

Familie zu gründen" ist al-
les andere als fortschritt-
lich – gleichgeschlechtli-
che oder nichteheliche
Partnerschaften werden
gar nicht erst erwähnt.
Sehr präzise wurden dage-
gen die Rechte auf Eigen-
tum, auf freies Unterneh-
mertumetc. ausformuliert.
"Ce texte ń est pas

' mieuxquerien', il est ende
ça de l´existant", schluss-
folgert Ali ma Boumédiene−
Thiery. Nur so konnte die
vonJacques Chiracsoposi-
tiv hervorgehobene Ein-
sti mmigkeit i m Grundrech-
te−Konvent zustande kom-
men. Über denlegalen Sta-
tus der Charta gab es i m
Übrigen alles andere als
Einsti mmigkeit. Dass die
Charta nun in Nizza
zunächst nur "feierlich pro-
klamiert" werdenund nicht
europaweit zum Gesetz
werden soll, ist dennoch
kein Rückschritt in der Ge-
schichte der europäischen
Bürgerrechte. Dazu klebt
die "politische Ambition"
des Textes viel zu sehr am
Mini malkonsens des glo-
balisiertenEuropas.

Ein Kommentar von
Danièle Weber
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20/10- 29/10/2000
(fil m/tv/theatre/concert/events)

Überschuldet!

Preis: 60 LUF

aktuell
Chargé−e−s de cours
I n Luxemburg herrscht
LehrerI nnenmangel, des-
hal b wird seit Jahren
massi v auf di e soge-
nannten "Chargé−e−s*
zurück gegriffen. Wi e er-
geht es i hnen i m"en-
sei gnement secondaire"
und was hält di e Lehrer-
gewerkschaft vom Phä-
nomen "Chargé−e−s de
cours"?

dossier, Seite 4

MilosevicsTruppen
Bei den Unruhen i n Ju-
gosl awi en hi elt si ch di e
Ar mee weitgehend raus.
Ei ne " Wechsel"−Sti m-
mung i st i nnerhal b der
Truppen dennoch ni cht
ausgebrochen.

i ntergl obal, Seite 7

magazine
Portrait
Cl audi ne Muno hat mit
i hren 21 Jahren schon
ei ni ges vorzuwei sen: Si e
studi ert Geschi chte, i st
Schriftstell eri n, Journali-
sti n und Sängeri n.

magazi ne, Seite 9

Cinéma
Avec " Dancer I n The
Dark" fil m dramati que
sur fond de comédi e
musi cal e, Lars Von Tri er
a attei nt l e sommet de
son art.

voices, page 11


